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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Wareneingang: Schnittstelle zwischen
Lieferleistung und Verfügbarkeit
Der Wareneingang bezeichnet die physische und buchhalterische Übernahme von Waren und

Materialien beim empfangenden Unternehmen. Er verbindet die Logistik mit der Beschaffung, der

Qualitätssicherung und der Finanzbuchhaltung und ist damit eine der zentralen Schnittstellen im

operativen Einkauf. Ein sauber organisierter Wareneingang sichert Bestandsdaten,

Termintreue-Auswertungen und Rechnungsprüfung gleichermaßen. Fehler an dieser Stelle wirken

sich unmittelbar auf Produktion, Liquidität und Lieferantenbewertung aus.

Das Wichtigste in Kürze
• Der Wareneingang umfasst Anlieferung, Zählung, Identifikation, Prüfung und buchhalterische

Verbuchung der gelieferten Ware.

• In der Praxis wird zwischen reinem physischem Wareneingang und kvalitativer

Wareneingangsprüfung unterschieden.

• Der Wareneingang ist die Datenbasis für Kennzahlen wie Delivery Performance und die

Reklamationsrate.

• Die Eingangskontrolle folgt häufig einer Risikoklassifizierung des Lieferanten statt einer Vollprüfung

aller Sendungen.

• Ohne sauberen Wareneingang sind Drei-Wege-Abgleich (Bestellung, Wareneingang, Rechnung)

und thus fristgerechte Zahlungen nicht belastbar möglich.

• Digitalisierung mit Barcode, RFID und mobilen Erfassungsgeräten reduziert Erfassungsfehler

typischerweise deutlich.

Definition: Wareneingang
Der Wareneingang ist der Vorgang, bei dem angelieferte Waren vom empfangenden Unternehmen

entgegengenommen, kontrolliert und in dessen Verantwortungsbereich überführt werden. Er umfasst

sowohl die physische Annahme als auch die systematische Verbuchung, wodurch der Bestand an

Lagermaterial erhöht wird. Rechtlich markiert der Wareneingang typischerweise den Übergang von

Gefahr und teilweise von Eigentum, sofern der jeweilige Vertrag und die Incoterms nichts anderes

bestimmen.

Abgrenzung zur Warenannahme

Umgangssprachlich werden Warenannahme und Wareneingang oft gleichgesetzt. Fachlich bezeichnet

die Warenannahme jedoch nur den physischen Akt des Empfangs, während der Wareneingang

zusätzlich die Identifikation, Prüfung und Verbuchung einschließt. Erst mit der buchhalterischen

Erfassung ist die Ware für Folgeprozesse wie Disposition, Fertigung oder Rechnungsprüfung verfügbar.

Stellung im Beschaffungsprozess

Der Wareneingang schließt den Bestellprozess ab und bildet das Gegenstück zu Ausgangsrechnungen
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des Lieferanten. Er liefert die Entscheidungsgrundlage für Zahlungsfreigaben und speist zugleich die

Lieferantenbewertung: Aus Eingangsdaten lassen sich Delivery Performance, Mengentreue und die

Reklamationsrate ableiten. Der Wareneingang ist damit auch ein Steuerungsinstrument der

Beschaffungspolitik und nicht nur ein Logistikvorgang.

Ablauf und Methoden des Wareneingangs
Ein strukturierter Wareneingang folgt in der Praxis weitgehend standardisierten Schritten. Der genaue

Umfang hängt von Branche, Kritikalität des Materials und Lieferantenrisiko ab. Für technische Einkäufer

wichtig: Die Tiefe der Prüfung wird häufig entlang der Lieferantenklassifizierung und des Materialrisikos

festgelegt.

Empfang, Identifikation und Mengenerfassung

Zunächst werden Anlieferung, Begleitpapiere und Verpackungszustand kontrolliert. Anschließend wird

die Sendung identifiziert – typischerweise über Bestellnummer, Lieferschein oder Barcode

beziehungsweise RFID-Label – und die Menge erfasst. Abweichungen von der Bestellung werden sofort

dokumentiert, da sie Grundlage für Reklamation, Sperrung und spätere Datenpflege in der Demand

Planning sind.

• Vergleich Lieferschein, Bestellung und realer Inhalt

• Erfassung von Charge, Mindesthaltbarkeitsdatum oder Fertigungsdatum bei relevanten Materialien

• Dokumentation von Transportschäden vor Annahme oder mit Vorbehalt

Wareneingangsprüfung und AQL-Stichprobe

Die Wareneingangsprüfung umfasst Identität, Menge, Zustand und – soweit erforderlich – Funktion oder

Materialeigenschaften. Bei großen Mengen oder Serienteilen wird statt einer Vollprüfung häufig eine

Wareneingangsprüfung AQL-Stichprobe durchgeführt, bei der nach anerkannten Stichprobenplänen

bewertet wird. Der Prüfaufwand wird typischerweise nach Materialkritikalität undhistorischer

Lieferantenperformance gestaffelt: erprobte Lieferanten erhalten reduzierte Prüftiefe, neue oder

auffällige Lieferanten verstärkte Kontrollen.

Buchung, Einlagerung und Freigabe

Nach bestandener Prüfung wird der Wareneingang im ERP-System verbucht; geprüfte Ware wandert in

das Lager oder direkt in die Produktion, gesperrte Ware in ein Sperrlager. Der Verbuchungszeitpunkt ist

relevant für den Drei-Wege-Abgleich mit Rechnung und Bestellung und damit für die On-Time Payment

Rate gegenüber dem Lieferanten. Bei Direktbelieferung an die Fertigung oder an Kunden entfällt das

Zwischenlager, wodurch dieDurchlaufzeit sinkt, die Eingangskontrolle aber organisatorisch angepasst

werden muss.

Wichtige KPIs rund um den Wareneingang
Der Wareneingang liefert Rohdaten für zentrale Kennzahlen des Einkaufs und der Logistik. Wer diese

Daten systematisch auswertet, erkennt Lieferantenrisiken früh und kann Steuerungsmaßnahmen in

Quarterly Business Review (QBR)-Gesprächen belastbar argumentieren.

Termintreue und Mengentreue

Die Delivery Performance misst, ob Lieferungen in der vereinbarten Menge und zum vereinbarten

Termin eintreffen. Gemessen wird typischerweise am bestätigten bzw. vereinbarten Lieferdatum, nicht
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am Wunschtermin der Bestellung. In der Praxis gelten Werte deutlich über 95 Prozent als gute

Orientierung, wobei kritische A-Materialien strengere Anforderungen rechtfertigen.

Reklamations- und Ausschussquote

Die Reklamationsrate setzt beanstandete Lieferungen oder Teile ins Verhältnis zur Gesamtmenge und

speist die Lieferantenbewertung sowie die Lieferantenklassifizierung. Zusätzlich relevant sind

Sperrbestände und Nacharbeitsaufwand, da sie den Total Landed Cost (TLC) indirekt erhöhen. Eine

niedrige Reklamationsrate kann die Prüftiefe im Wareneingang rechtfertigen und Prüfkapazität

freispielen.

Durchlaufzeit im Wareneingang

Die Zeitspanne zwischen Anlieferung und Verfügbarkeit im System – die sogenannte

Eingangsdurchlaufzeit – beeinflusst die tatsächliche Lead Time aus Sicht der Disposition. Lange

Verweilzeiten ungeprüfter Ware verfälschen Bestands- und Verfügbarkeitsdaten und erhöhen den Druck

auf die Safety Stock Calculation. Übliche Zielwerte liegen je nach Branche im Bereich von Stunden bis

zu einem Arbeitstag.

Risiken und Kontrollen im Wareneingang
Der Wareneingang ist ein klassischer Kontrollpunkt gegen Betrug, Fehlmengen und Qualitätsrisiken.

Gleichzeitig birgt er operative Risiken: Falschbuchungen verzerren Bestände, unternehmensweit ist ein

unvollständiger Eingang eine häufige Ursache für Lieferengpässe und Backorder-Quote-Erhöhungen.

Typische Fehlerquellen

Häufige Probleme sind falsch deklarierte Sendungen, Mehr- oder Mindermengen, Etikettierungsfehler,

beschädigte Verpackung und späte Anlieferungen außerhalb vereinbarter Zeitfenster. Auch

dokumentierte aber nicht verbuchte Eingänge – sogenannte Schattenbestände – verursachen

Diskrepanzen bei Inventuren. Klare Annahmezeitfenster, standardisierte Labelvorgaben und

Verladeregeln im Lieferantenvertrag reduzieren diese Risiken wirksam.

Kontrollen und Freigabeprozesse

Wesentliche Kontrolle ist der Drei-Wege-Abgleich zwischen Bestellung, Wareneingang und Rechnung;

er verhindert Zahlungen für nicht gelieferte oder überlieferte Mengen. Bei kritischen Materialien und

Erstlieferungen kommt die Serienfreigabe hinzu, bei der vor Serienbelieferung Muster quali­fiziert

werden. Für Großprojekte oder Vorauszahlungen kann zusätzlich eine Performance Bond vereinbart

werden; ob dies erforderlich ist, sollte im Einzelfall rechtlich geprüft werden.

Lieferantenspezifische Prüftiefe

Die Prüftiefe sollte risikobasiert gestaffelt sein: geprüfte und laufend gute Lieferanten erhalten

Stichproben oder SKIP-Losen, neue Lieferanten und Materialien aus Ländern mit erhöhtem

Länderrisiko im Einkauf eine verstärkte Kontrolle. Ergänzend liefern Compliance-Anforderungen wie ein

Supplier Code of Conduct Vorgaben zu Verpackung, Kennzeichnung und Dokumentation, die im

Eingang stichprobenartig verifiziert werden können.

Organisation und Schnittstellen
Der Wareneingang berührt mehrere Abteilungen und funktioniert nur, wenn Rollen und
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Informationswege klar geregelt sind. In kleineren Unternehmen wird er häufig von Lager und Disposition

mitgetragen, in größeren Organisationen gibt es eigene Eingangs- und Prüfabschnitte.

Zusammenarbeit zwischen Einkauf, Qualität und Logistik

Der Einkauf definiert vertragliche Anforderungen, die Qualitätssicherung legt Prüfkriterien und

Prüfumfang fest, die Logistik organisiert physischen Ablauf und Kapazitäten. Regelmäßige

Abstimmungen – etwa im Rahmen einer Quarterly Business Review (QBR) mit strategisch wichtigen

Lieferanten – helfen, wiederkehrende Eingangsprobleme strukturell zu lösen statt sie repeatedly

abzufangen. Klare Eskalationswege bei beanstandeten Sendungen verkürzen Entscheidungszeiten.

Wareneingang bei MRO und Capex

Nicht jeder Wareneingang ist identisch zu behandeln: Bei Betriebs- und Verbrauchsmaterial reicht

typischerweise eine vereinfachte Prüfung, wie sie in der Einkaufsrichtlinie MRO vs. Capex geregelt sein

kann. Bei Investitionsgütern und Anlagen sind hingegen Dokumentation, CE-Konformität, Prüfzeugnisse

und Inbetriebnahmedaten Teil des Eingangsprozesses. Differenzierte Prozesse sparen Aufwand, ohne

Kontrolle zu gefährden.

Aktuelle Entwicklungen: Digitalisierung und Nachhaltigkeit im
Wareneingang
Der Wareneingang wird zunehmend digitalisiert und zugleich zum Nachweisort für Nachhaltigkeits- und

Compliance-Anforderungen. Beides verändert Anforderungen an Prozesse, Systeme und Qualifikation

des Personals.

Automatisierung und Datenqualität

Barcode, RFID, mobile Erfassung und elektronische Lieferscheine (Delivery Note via EDI) reduzieren

manuelle Eingaben und verbessern Datenqualität. Voraussetzung ist ein gepflegter Datenkatalog mit

eindeutigen Materialstammdaten, sonst entsteht Digitalisierung doppelter Aufwand ohne Nutzen.

Geöffnete Schnittstellen zum Lieferanten – etwa Advanced Shipping Notifications – machen Ankünfte

planbar und ermöglichen Feinplanung der Prüfkapaizität.

Nachhaltigkeit und Herkunftsnachweise

Im Wareneingang werden zunehmend Nachweise erfasst, die für Berichtspflichten und

Kundenanforderungen relevant sind: Herkunftsangaben, Materialnachweise und Angaben zur

Rezyklatquote. Auch bei Materialsubstitution (ESG) – etwa dem Wechsel auf rezyklatbasierte oder

emissionsärmere Werkstoffe – müssen Eingangsprüfung und Dokumentation angepasst werden, da

neue Eigenschaften zu prüfen sind. Was genau geschuldet ist, hängt von Vertrag, Branche und

Regulierung ab und sollte juristisch im Einzelfall geklärt werden.

Typische Kennzahlen
Delivery Performance: > 95 %
Termintreue bezogen auf bestätigtes Lieferdatum; kritische A-Teile strenger bewerten

Reklamationsrate: < 1–2 %
Beanstandete Teile je Gesamtmenge, je nach Branche unterschiedlich
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Eingangsdurchlaufzeit: < 1 Arbeitstag
Zeit von Anlieferung bis Systemverfügbarkeit

Buchungsgenauigkeit Wareneingang: > 99 %
Anteil fehlerfreier Verbuchungen; Basis für Inventurqualität

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 250 Mitarbeitenden hatte wiederholt Diskrepanzen

zwischen gebuchten und realen Beständen, verzögerte Rechnungsfreigaben und Konflikte mit der

Fertigung wegen „fehlender“ Teile. Ursachenanalyse zeigte: Wareneingangsbuchungen erfolgten teils

erst tagelang nach Anlieferung, Prüfauflagen waren einheitlich hoch, und Daten für

Lieferantenbewertungen fehlten. Das Unternehmen richtete daraufhin einen gestaffelten

Eingangsprozess ein und digitalisierte die Erfassung.

• Risikobasierte Prüftiefe: Vollkontrolle für neue und kritische Lieferanten, AQL-Stichprobe für erprobte

Quellen

• Mobile Buchung direkt bei Annahme mit Barcode, dadurch Verfügbarkeit am selben Tag

• Einführung eines Drei-Wege-Abgleichs mit automatischer Sperrung bei Abweichungen

• Monatliche Auswertung von Delivery Performance und Reklamationsrate als Basis für

Lieferantengespräche

Fazit
Der Wareneingang ist mehr als ein logistischer Zwischenschritt: Er sichert Bestandsdaten, schützt vor

Zahlungen ohne Gegenleistung und liefert die Datenbasis für Lieferantensteuerung. Unternehmen

profitieren, wenn sie Prüftiefe risikobasiert staffeln, Erfassung digitalisieren und Klartextvereinbarungen

mit Lieferanten treffen. Klare Rollen zwischen Einkauf, Qualität und Logistik verhindern

Reibungsverluste an der Schnittstelle. Wer Eingangsdaten konsequent auswertet, erkennt

Lieferantenrisiken früher und kann Kennzahlen wie Delivery Performance belastbar verbessern. Ein

professionell organisierter Wareneingang zahlt damit direkt auf Verfügbarkeit, Kosten und

Lieferantenbeziehungen ein.

Häufige Fragen

Was gehört alles zum Wareneingang?

Zum Wareneingang gehören die physische Annahme der Lieferung, die Kontrolle von Identität, Menge

und Zustand, die Qualitätsprüfung nach vereinbartem Umfang sowie die buchhalterische Verbuchung im

ERP-System. Je nach Material und Lieferantenrisiko kommt eine dokumentierte Prüfung mit Prüfbericht

hinzu. Erst nach Verbuchung gilt die Ware als verfügbar für Disposition, Fertigung und

Rechnungsprüfung.

Was ist der Unterschied zwischen Warenannahme und Wareneingang?

Die Warenannahme ist der rein physische Empfang der Sendung inklusive Sichtkontrolle der

Verpackung. Der Wareneingang umfasst darüber hinaus Identifikation, Prüfung und die

verbuchungstechnische Bestanderhöhung. Erst der komplette Wareneingang macht die Ware für

Folgeprozesse verwertbar.
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Wann wird Ware beim Wareneingang geprüft?

In der Praxis wird stufenweise geprüft: bei jeder Lieferung auf Menge, Identität und Transportschäden,

quali­fizierte Eigenschaften je nach Materialkritikalität und Lieferantenhistorie. Bei erprobten Lieferanten

genügt häufig eine Wareneingangsprüfung AQL-Stichprobe oder SKIP-Los-Prüfung, bei neuen Quellen

eine verstärkte Kontrolle bis zur 100%-Prüfung. Die Staffelung sollte schriftlich im Qualitätsmanagement

geregelt sein.

Warum ist der Wareneingang wichtig für die Rechnungsprüfung?

Ohne verbuchten Wareneingang fehlt der Nachweis, dass die bestellte Leistung tatsächlich erbracht

wurde. Im Drei-Wege-Abgleich zwischen Bestellung, Wareneingang und Rechnung werden Menge,

Preis und Lieferdatum abgeglichen; erst bei Übereinstimmung wird die Zahlung freigegeben. Ein

vollständiger Wareneingang ermöglicht zudem fristgerechte Zahlungen und verbessert die On-Time

Payment Rate gegenüber dem Lieferanten.

Welche Kennzahlen misst man im Wareneingang?

Typische Kennzahlen sind die Delivery Performance (Termintreue), die Mengentreue, die

Reklamationsrate sowie die Durchlaufzeit zwischen Anlieferung und Systemverfügbarkeit. Ergänzend

sind Sperrbestandsquoten und Inventurdifferenzen aussagekräftig. Diese Werte fließen in die

Lieferantenbewertung ein und stützen Entscheidungen in der Lieferantenklassifizierung.

Was passiert bei Mangel oder Abweichung am Wareneingang?

Abweichungen werden unmittelbar dokumentiert und die betroffene Ware typischerweise gesperrt,

damit sie nicht in die Produktion gelangt. Anschließend erfolgt die Mängelrüge an den Lieferanten

innerhalb der vertraglich vereinbarten Fristen; die konkrete Handhabung regelt der jeweilige

Kaufvertrag. Der Vorgang wird erfasst und fließt in die Reklamationsrate und Lieferantenbewertung ein.


